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Nein zu Kürzungen bei Spitälern!
Geht es nach Gesundheits-

landesrat Drexler (ÖVP), 
soll die Anzahl der Spitä-
ler in der Steiermark in den 
nächsten Jahren halbiert wer-
den. Vizelandeshauptmann 

Banken kassieren 
schamlos ab

Die Banken führen sich auf, als wären sie die Herrscher der Welt. 
Jetzt planen sie, eine Zusatzgebühr für das Abheben von Bargeld 
an Bankomaten einzuführen.

Schon jetzt geht auf keine Kuhhaut, wieviel die Bankkunden an 
Zusatzgebühren zahlen müssen. Gleichzeitig gibt es kaum mehr 
Zinsen für Erspartes, während die Überziehungszinsen auf Giro-
konten noch immer zweistellig sind.

Diesen neuen Belastungsplänen muss man einen Riegel vorschie-
ben: Manche Banken existieren nur noch, weil sie mit Milliarden-
beträgen aus Steuergeldern am Leben gehalten werden. Deshalb 
sollte man in der Branche zurückhaltender sein, wenn es um 
Belastungen der Allgemeinheit geht.
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Schickhofer (SPÖ) wiederum 
fordert drastische Kürzungen 
am Grazer Uniklinikum. 

„Was Graz bevorsteht – vor 
allem, weil die Stadt deut-
lich wächst –, ist eine Bedro-
hung“, sagt die Grazer KPÖ-
Gesundheitssprecherin Elke 
Heinrichs. „Die Ärztinnen und 

Ärzte sowie das gesamte im 
medizinischen Bereich tätige 
Personal arbeiten schon jetzt 
am Limit – und leisten Tag für 
Tag Großartiges“, betont die 
Gemeinderätin.

In einem Antrag forderte 
Heinrichs daher, dass sich der 
Grazer Gemeinderat zu einer 
gut funktionierenden öff entli-
chen Gesundheitsversorgung 
bekennt und Kürzungs- und 
Schließungspläne des Landes 
im Spitalsbereich kategorisch 
zurückweist. ÖVP, SPÖ, FP und 
Grüne weigerten sich jedoch, 
gegen Spitalsschließungen in 
Graz Stellung zu beziehen.

„Schon jetzt sind die War-

Einrichtungen werden unterstützt
Mit insgesamt 86.750 Euro unterstützt das Wohnungsamt
– mobile Wohnbetreuung, 
– Übergangswohnungen und 
– betreutes Wohnen (Verein Steirische Wohnplattform, 
   Team On bzw. Caritas)
– Projektwohnungen und 
– das Wohnungsinformationssystem des SWS Graz und 
    SWIS Graz Steiermark sowie 
– den Verein ERFA zur Adaptierung von städtischen Woh- 
nungen. Das hat der Stadtsenat einstimmig beschlossen.

tezeiten in allen Ambulanzen 
viel zu lang“, schüttelt Heinrichs 
den Kopf über die Haltung die-
ser Parteien.



Anträge und Initiativen der KPÖ im Grazer Gemeinderat am 12. Mai 2016
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Weitere Initiativen der KPÖ 
im GRAZER Gemeinderat (12.5. 2016) 

➯ Schulärztliche Untersuchungen verbessern – Elke Heinrichs
➯ Durch Verordnung Wildwuchs von zu hohen Hecken eindämmen – Manfred 

Eber
➯ Spritzmitteleinsatz im Weingarten bei der Ruine Gösting – Martina Thomüller
➯ Fahrverbot für RadfahrerInnen am Tullhofweg aufheben – Christian Sikora
➯ Wartehäuschen Schönaugürtel und Neuholdaugasse – Martina Thomüller
➯ Ausweitung der Busspurzeiten in der St-Peter-Hauptstraße auf 6 bis 21 Uhr – 

Manfred Eber

Joanneumsviertel begrünen!

„Der stille Innen-
hof im Joanne-

umsviertel könnte ein 
erholsamer Platz sein. 
Nicht jedoch in derzei-
tigem Zustand: grau, 
im Winter kalt und zu-
gig, im Sommer trotz 
des speziellen Boden-
belags so heiß, dass es auch un-
ter dem Sonnenschirm kaum 

auszuhalten ist“, weiß 
KPÖ-Gemeinderätin 
Christine Brauners-
reuther .  Ein gutes 
Mittel, um den Platz 
wieder attraktiver zu 
gestalten, sieht sie in 
einer intelligenten Be-
grünung. Sie stellte 

daher einen diesbezüglichen 
Antrag.

Im Bezirk Gries fehlt es vor allem an Grünraum. Der Niesenberger-
garten und die davor liegenden Grünfl ächen sind eine Oase und 

ein Ort der Begegnung”, erklärt KPÖ-Gemeinderat Manfred Eber. 
Durch den Bebauungsplan für das Gebiet Niesenbergergasse – 
Idlhofgasse – Annenstraße wird das Problem verschärft. Dennoch 
wurde er beschlossen. KPÖ und Piraten stimmten dagegen.

Für 1700 Euro Mindestlohn 
„Gerade in Graz 

gibt es immer mehr 
Menschen, die mit ih-
rem Einkommen nicht 
auskommen“,  sagt 
K P Ö - G e m e i n d e r a t 
Kurt Luttenberger.

D i e  A K-Vo l l ve r-
sammlung hat vor kurzem 
beschlossen, die Bundesregie-
rung zur Einführung eines ge-
setzlichen Mindestlohnes von 
1.700 Euro aufzufordern. Ein 
Antrag von Luttenberger, dieses 

Anliegen durch einen 
Beschluss des Gemein-
derates zu unterstützen, 
wurde im Gemeinderat 
mehrheitlich angenom-
men.  Dass der Beschluss 
nicht einstimmig war, 
verwundert den Arbei-

terkammerrat: „ÖVP und die 
Mehrheit der FP sprechen 
wieder einmal mit gespaltener 
Zunge: In der Arbeiterkammer 
sind sie für den Mindestlohn, 
im Gemeinderat dagegen“.

Bebauungsplan Niesenbergergasse

Ehrengrab für Herbert Eichholzer

Der 1903 in Graz ge-
borene und 1943 

in Wien hingerichtete 
Architekt und Wider-
standskämpfer gegen 
den Nazi-Faschismus 
Herbert Eichholzer zählt 
zu den Persönlichkei-
ten, denen Österreich und spe-
ziell seine Geburtsstadt Graz 
mit besonderem Stolz gedenkt.

Der Herbert-Eichholzer-
Förderungspreis für besonders 
begabte Architekturstudie-

rende und die Benen-
nung eines Weges in 
St. Peter nach seiner 
Person sind u. a. Aus-
druck eines solchen 
Bemühens.

„Es wäre aber auch 
höchst an der Zeit, die 

letzte Ruhestätte Eichholzers 
am Friedhof Graz-St. Leonhard 
in den Kreis der Ehrengräber 
der Stadt Graz aufzunehmen“, 
fi ndet KPÖ-Gemeinderat And-
reas Fabisch.

Fußgängerampeln – 
zu kurze Grün-Phasen

Bei mehrspurigen 
Fahrbahnen mit 

Fußgängerampeln gibt 
es teils zu kurze Grün-
phasen. Oft schaff t 
man kaum, über die 
Straße zu kommen, 
wenn man nicht so schnell ge-
hen kann oder schwer bela-
den ist. „Tagtäglich kommt es 

zu gefährlichen Situa-
tionen“, weiß KPÖ-Ge-
meinderätin Martina 
Thomüller. Sie fordert 
eine Überprüfung der 
Fußgängerübergän-
ge bei mehrspurigen 

Fahrbahnen und – wo not-
wendig – eine Verlängerung 
der Grün-Phasen.

Ortstafeln an die Stadtgrenze!

Das bebaute Gebiet 
weitet s ich auf-

grund des starken Zu-
stromes und der daraus 
resultierenden vermehr-
ten Bautätigkeit rasant 
bis an die Stadtgrenzen 
aus. „Bei genauerer Be-
trachtung stellt man fest, dass 
manche Ortstafeln der Stadt 
Graz nicht mehr zeitgemäß 
aufgestellt sind“, so KPÖ-Ge-
meinderat Christian Sikora. 

Viele Häuser an man-
chen Einfahrtsstraßen 
stehen deshalb laut 
Ortstafel außerhalb 
des Stadtgebietes. Si-
kora fordert, die vor-
handenen Ortstafeln 
der Stadt Graz an die 

tatsächliche Stadtgrenze zu 
versetzen. Ein positiver Neben-
effekt wäre eine verlängerte 
Geschwindigkeitsbegrenzung 
von 50 km/h. Forstweg: Unsichere Haltestelle

Die Bushaltestelle 
‚Forstweg‘ ist für 

die BewohnerInnen 
des Pfl egewohn-
heims ‚Erika Horn‘ in 
der Statteggerstraße 
100 nur unter Sicher-
heitsrisiko benutz-
bar. Die Haltestelle in 
Richtung Stadtzen-
trum ist nur erreichbar, wenn 
die Hauptstraße gekreuzt 
wird. Jedoch gibt es keinen 
Zebrastreifen oder Warnschil-
der. Die umliegenden Hecken 

machen die leicht ge-
schwungene Fahr-
bahn sehr unüber-
sichtlich.

Auf dieses Problem 
wies KPÖ-Gemeinde-
rat Robert Krotzer hin 
und forderte eine ra-
sche Lösung. Erfreulich 
die Antwort aus dem 

Verkehrsressort: Die Haltestelle 
wird schon bald direkt vor das 
Pfl egewohnheim verlegt und 
ein Schutzweg samt Querungs-
hilfe errichtet werden.


